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Ser FrieSciiserirag Wische» Eslhlandi»d
Smjelk»kla»d.

Ueber den Inhalt des von der Sowjetregierung schon
ratifizierten Friedensvertrages zwischen Estland und Ruß¬
land  liegen jetzt genauere Angaben vor. Als den flir Estland
wichtigsten Pun ' t ist das Zugeständnis anzusehen, daß die Sow¬
jetregierung du' vollständige Unabhängigleit Est¬
lands  anerkennt und für aste Zeiten auf die dem Russischen
Reiche Estland gegenüber zustehenden Souveränitätsrechte ver¬
zichtet. Die Grenzen des Staates Estland fallen im allgemeinen
mit den Grenzen des früheren gleichnamigen Gouvernements
zusammen, doch haben , unter Berücksichtigung der Nationalität
der Bevölkerung der Grenzgebiete einige nicht unwesentliche
Verschiebungen stattgefunden . Falls eine Neutralisierung Est¬
lands von den andern Staaten beschlossen werden sollte, will
die ^ owjetregierung auch ihrerseits einem derartigen Abkom¬
men beitreten . Der Finnische Meerbusen  soll nach
Uebereinkunft mit den neutralen Staaten ebenfalls neutralisiert
werden. Die Eowsekregicrung bat sich verpflichtet , alle aus
Estland verschleppten Vermögen , Bibliotheken , Archive usw.
zurückzuerstatten und verzichtet auch auf jegliche Entschädigung
für das in Estland verbleibende Staatsvermögen , wie Ge¬
bäude usw. Außerdem zahlt die Sowjetregierung Estland im
Verlaufe der ersten zwei Monat « nach der Ratifizierung des
Friedensvertrages IS Millionen Rubel in Gold
fl  Rubel — 2,16 ^t ). Estland seinerseits muß einen zollfreien
Transithandel nach Rußland zulassen und In seinen Häfen der
Sowjetregierung genügende Lagerplätze usw. anweisen . Keiner
der Staaten darf schließlich auf seinem Gebiete dem anderen
feindliche Truppen dulden.

Die in Berlin erscheinend* russische Zeitung „P r i s y w"
(Der Ruf ) unterwirft natürlich diesen Vertrag vom russischen
Standpunkte aus einer vernichtenden Kritik und schließt mit
folgenden Ausführungen : „Wer hatte es nötig , Estland , ent¬
gegen aller geschichtlichen Logik, in einen „unabhängigen"
Staat zu verwandeln ? Am wenigsten kann man daraus den
Bolschewisten einen Vorwurf maiben. Ihr Vertrag mit Estland
wurde ihnen durch die n-ilitä -He und politische Lage vor
geschrieben und beweist nur die Klugheit und Gewandtheit der
bolschewistisch!, Politiker . Der wahre  Schöpfer des „un
abhängigen " Estland ebenso wie aucb der übrigen Grenz-
„Ncpubliken " ist die Politik der Entente  und vor
allen Dingen England  Diele für uns so ve«l>än "nisvok' c!-
„Verbündeten " Haber irstematü -' e Arbeit bei der ihnen
auch unsere Sozialisten und Demokraten nach Möglichkeit ge¬
holfen haben. Rußland zerstückelt,  wobei ihr einziges,
jetzt offenbares Ziel die Schwächung Rußlands auf lange Jahre
war . Die geschichtliche Logik ist fedoch ebenso unerbittlich wie
individuell : es wird die Zeit kommen, wo diese künstlich ab-
getrennten Teile Rußland - wieder zu einem erstarkten Staats¬
körper zusammenwachsen werden , und denn wird denen die
Rechnung oorgewiesen werden, di« in einer so schamlosen Weis«
di« Periode der vorübergehende « Schwäch« Rußland » aus¬
genutzt habcn.-

kapituliert habe vor der AuSsöhnmigSpolitik, die in England und
Italien von Hunderten von Personen gepredigt werde. Die Lon¬
doner Note könne in Deutschland Enttäuschung Hervorrufen, denn
in Wirklichkeit gäbe dir getroffene Entscheidung den Alliierten eine
neue Macht in die Hand, um von der deutschen Regierung und dem
deutschen Volk die Ausführung aller Klauseln, die aus die Wieder¬
gutmachung Bezug haben, zu verlangen. — Einige Pariser Blätter
dementieren die Nachricht, daß von der holländischen Negierung ver¬
langt werden solle, Kaiser Wilhelm zu deportieren. Selbst Winston
Churchill  tritt der Nachricht entgegen, daß Verhandlungen
darüber schon inoffiziell geführt worden seien.

Vertragsbruch Polens.
(WTB .) Berlin, 16 Febr . Bekanntlich hat sich an der Auf¬

stellung der Auslieferung auch Polen beteiligt, obwohl Polen in aller
Form auf sein« sich aus den Artikeln 228 bis 230 des Fciedensver-
trageS ergebenden Rechte verzichtet hat. Der deutsch-polnische Am-
nrsticvertrag vom 1. Oktober 1019 bestimmt im Artikel 6. daß jeder
vertragschließende Teil volle Straffreiheit für alle vor dem Inkraft¬
treten dies s V ltrogcs begangenen gerichtlichen oder disziplinarischen
strafbaren Handlungen gewährt, die auf eine militärisch«, politische
oder nationale Betätigung zugunsten des anderen Teiles zurückzu¬
führen sind Bei den Verhandlungen, die zum Abschluß des Ver¬
trages führten, ist gerade dir Frage der Ausdebnung nach auf deut¬
sche Militärs und Beamt«, die sich während des Krieges in Kongreß-
Polen befanden, zwischen den deutschen und dc - polnischen Unter¬
händlern eingehend, und zwar unter ausdrücklicher Bezugnahme auf
die AuSlieferungsbestimmungcndes Fried«nsvcrtra»s . erörtert wvr-
den. Die polnischen Delegierten haben damals gegenüber den deut¬
schen Unterhändlern -erklärt, es sei schwer gewesen, das Einverständ¬
nis ihrer Regierung zu einer derartig weitgehenden Bestimmung zu
erzielen, aber es sei ihnen schließlich doch gelungen Es bestand so¬
nach bei Unterzeichnung des Vertrages völliges und ausdrückliches
Einverständnis darüber, daß Polen aus dos ihm nach Artikel 228 des
Fricdcnsvcrtrags zuftrhcnde Recht verzichtet. An sich wären zwar
Fälle von gemeinen Verbr-chen denkbar, die durch den Amnestievcr-
trag nicht gedeckt sein würden Mindestens die M-chrzahl der pol¬
nischen Beschuldigungen bezieht sich aber nickt auf gemeine Straf¬
taten, sondern auf politische oder militärische Maßnahmen Tic dcut
sche Negierung sieht sich also einem qlattrn Vertragsbrüche gegenüber.
Der Standpunkt der deutschen Neg' rrung der volnischen AuStieferung
gegenüber ist vorgczeichnet. Hier b' michen die den anderen Entcnte-
staatcn gegenüber In Betracht kommenden Erwägungen nicht ange¬
stellt zu werden. Hier gilt nicht daS Angebot in »er bekannten deut¬
sche« Note vom 25 Januar , hier kann es nur em« «»bedingte Ab¬
lehnung ans Ncchtsgründen geben.

Aus der französischen AueNeferungslifie.
Die Verösseiitlichung der französischen Buslieierungslisle wirb

fortgesetzt. Außer den bereits gemeldete» württembergUchen
Truppenführern b-lindet sick, dorun --» noch der Kommandeur
des 13. (württ .) Armeetorps „v Durach" <ic>ll wohl heißen
v. Urack, d. Schristl .s: ferner der Pein » von Württemberg
„wegen BrandfiUiung und Gemetzel in Tr «ancourt und Eores
im September 1911".

seien Man müsse mit der Politik brechen, die man seit IS Mo»
natr » befolge, 30V Millionen Menschen als Feinde zu be¬
trachten. Ritti sagte, Deutschland,  von dem man die
Wiedergutmachung verlange , sei zur Unfähigkeit zu produzieren,
verurteilt . Sie hätten nichts von Deutschland zu befürchten, es
sei vollständig in ihrer Hand. Es habe weder eine Flotte noch
Rohmaterialien ; äs bedeute keine Gefahr mehr.

Ei « Amerikaner über die Behandlung unsere«
Kriegsgefangenen in Frankreich.

iWTB ) Berlin . 16 Febr In der . Deutschen Mg Z!g'
wird auf ein Buch des Amerikaners  Jskra Permsty verwiesen,
das unter dem Titel „Das Elend in den deutschen Gefangenenlagern
Frankreichs" Schilderungen aus zahlreichen französischen Gelang 'um¬
lagern zusammenstellt, die der Herausgeber selbst besucht hat Er
faßt daS Urteil dahin zusammen: Wie auch Frankreich aus diesem
Kriege hervorgehen wird. eS bleibt auf seiner Trikolore das größte
Schaubmal unserer Zeit ausgebrannt: di« barbarische Behandlung
der deutscheu Kriegsgefangenen.

Eine antisozialistische Rede Churchills.
(WTB .) Amsterdam, 17 Febr Laut . Allgemein Handels¬

blad" richtete Churchill  in seiner Rede in Dundee  heftige An¬
griff« gegen die Arbeiterpartei. Die naiven Leute in der sozialisti¬
schen Partei beteten ihren russischen Abgott an und glaubten von
diesem Abgott, was ihr« schlecht unterrichtete Einbildungskraft ihnen
vsrgaukele. Dabei zeig« sie sich mehr denn s« unfähig, die Aitfgabe
der Bildung einer verantwortlichen Regierung zu übernehmen. Ties
komme daher, iveil die sozialistische Partei eine Klassenpartei gewor¬
den sei. die ihre Klaffenintercssenüber die Interesse« des Staates
stelle. Sie haben keinen Beweis geliefert, daß sie für schwierige
Fragen, denen sie gegenübersiehe, «in« zweckmäßige und nützliche
Lö'nnq w" ' — Laut .Westminstrr Gazette" sagte Churchill zur
russischen Frage, er habe alles getan, was er konnte, um örtliche
antibvlschewistische Truppe« zu unterstützen.

Zur Abstimmung in Oberschlesie«.
* Breslc 16. Febr . Wir die „Schief. Ztg ." meldet , hat die

intralliirrte Kommission für die Abstimmung  in Ober¬
schichten angeordnet , daß di« Vereidigung der Beamten
des Abstimmungsbezirks auf die Reichsversassung «nter-
bleiben  soll.

* Berlin , 16. Febr . Während das Verbot  an dt« Zei¬
tungen in den beichten westlichen Gebieten , die Anzeigen
für die „Grenzspenp, " zu oercs ertlichen , zvm Teil bereits zu¬
rückgezogen worden sind, hat das französische Besatzungslom-
mando in Beuthrn (Oberschlesien ) di« Anzeigen  durch
Verfügung vom 12. Februar untersagt.

Die Freiheit in Polen.
(WTB .) Leipzig. 16. Febr Dem Zcntralvorstand des

Gustav - Adolf Vereins  ist die Mitteilung zugegangen,
daß die polnische Regierung sofort nach Vollzug der Annexion
u. a auch die Einfuhr von Bndachtsbüchern ver¬
boten  hat . Dieses Verbot stellt ein« starke Dee' nträchtigung
der evangelischen Kirche dar , di« aus den Bezug von Andachts¬
büchern aus Denllchland angewiesen ist.

Die bolschewistische Gefahr.
Aus Budapest wird der ABC-Korrespondenzberichtet: Die ru¬

mänische Negirrung bat dir allgemeine Mobilisierung angeordnet
und den Beseht gegcbk«, daß vier Divisionen unter der Führung veS
bisherigen Kommandanten von Siebenbürgen General Mardcr-scu,
die Grenzverteidigung gegen die Bolschriviitea sofort zu übernehmen
haben. In Pa -is und London verbände!« d>- rumänischen Vertreter
mit den Alliierten wegen Hilfeleistung gegen di« drohende bol¬
schewistisch« Geiahr

Wilson und die Adriasrage.
(WTB ) Paris . 15 Febr Wie Per »nar im . Echo de Paris"

aus London meidet ist gesterne>n unerwartetes Ereignis «inoetreten.
Präsident Wilson  bat den Regierungen Frankreichs Englands
und Italiens durch V-rmiktlung des Boischailers Walloce in Paris
g-stern vormittag Mitteilen lass.'« daher dem Kompromiß in der
Adriafroge nicht zustimmrn könnte, er halte an seinem Standpunkt,
den er im Dezember vorigen Jahres eingenommm k"be fest

Die Engländer in Per . r
(WTB ) PariS . 17. Febr Nach einer . Times ' -Mcivung

auS Teheran soll ein britisches Syndikat die Konzession sür eine
Eisenbahn von Teheran zum Kaspischen Meer erhalten haben.

Zur iWeren bM.
Die Alliierten verzichten auf die Auslieferung.

(WTB ) Amsterdam, 16. Febr . Reuter meldet aus Poris:
Die Alliierten Hatzen beschlösse», drß di« „Kriega-erbr ck-r"
vor deutschen Gerichtshöfen abger rteilt werde» di.., ; -, . s>
dir llrteilstzeschliisseunbefriedigend seien, behielten die di n¬
ierten sich das Recht vor, Deutschland wegen Nich.terksillz.ni, des
«nedeosoertrog » Strafe«  auszuerlrgen.

Millerands Erpressertaktik ..
(WTB ) Paris 17. Fcbr. Ministerpräsident Miller and

o vorgestern Abend nach seiner Rückkehr einem VeriMer d s . Petit
, ournal M.:> , jjber die Londoner Brrhant 'uilg.'v geu ach!

c-c' . "^ ^ H'" «düngen Härten zu bcsiiebigcirden Erqrb,jfen
ge u >rt. Die Note, die der deutschen Regierung in der Aasliefe-
rnugsfrage überreicht werde halte den Grundsatz, der in Arlikei 22v>
au»g.spracht sei, formell aufrecht. Nur die Auülieseruiigsmetüode
werde geändert. 2 n, Dcutschlcind dir Beschuldigten vor seinen

lasse, würd 'n djx Alliierten über jeinen
guten Willen urlciien und >m negaUven Fat die Maßnahmen in Er¬
wägung ziehen d e die Nichtansksthrungder Klausel» ersor̂ ern war¬

en. Es sei also unr chl'g zu sogen, daß eine Pirsche in den V-r-
kag gelegt worden sei und daß der französische Ministerpräsident

Wie erfüllt Frankreich den Friedensvertrag?
Nach den Abmachungen des Peria ller Friedensverirages soll

Frankreich Erz gegen devische» Lols an uns liefern und zwar auf
der Grundlage von 1.25 Tonnen Er ; geg-n 1 Tonne Koks (täglich
6590 Tonnen Koks gegen 8125 T m.nen Erz ). Bis heute sind die
Franzosen aber laut . Rh Wests Az * mit ungesadr-15'0 009 Tonnen
im Rückstand, weil Frankreich nicht die nötigen Waggons für die

nach Beladung der kokszüg« noch geschuldeten Er .zmengcn steiile. —
Trotzdem wirft aber Herr Milierand uns vor, die Bedingungen deS
Vertrags nicht erfüllt zu haben. Wenn zwei dasselbe tun, ist es eben
doch nicht dasselbe

Ministerpräsident Nitti
für enropüisHe Gemeimvirtschast.

(WTB , Par »», 17. <zetr . Der italienische  Minister¬
präsident dt i t t i erklärte dem Berichterstatter des „Matin " in
London, seit 15 Monaten hätten die Alliierten vergessen, den
Frielenszustand herbeizufsihren. Sie lebten in der Hoffnung,
von Amerika  komme Hille und in der so prekären Lage,
in der Europa sich be' inde, dächten sie nicht daran , daß die
Arbeit  aller seiner Bewohner hue Ausnahme »neri , stück
sei D>e Alliierten Hütten bis jetzt gezögert, Rücksicht aus A)0
Millionen Deutsche, Ocsterreichcr, Ungarn und Türken zu neh¬
men, die durch ihre Arbeit und ihre Bodenrrzeugnisse nickt zu
entbehrend « Mitarbeiter an der Wederoufrichtung Europas



Ausland.
Frankreichs beherrschender Einfluß in Luxemburg.

sWTB .) Paris . iS . Febr . Nach einer tzavasmeldung aus
Luxemburg vereinigten sich am SV. Februar luxemburgisch«
Politiker , die nicht den Parlamenten angckwren . iowie Jour
nalisten zu einer sranzösisch luxemburgischen Konferenz.

lWTB -1 Pari ». 1«. Febr Wie Haoas nach der „Indep L."
meldet ist «in Abkomme » zmische» Frankreich und Luxemburg
über die luxemburgische » Eisenbahnen  gestern
unterzeichnet worden , durch das Frankreich eine beherrschende
Stellung erlangt.

(WTB . , Pari ». 17. Febr . Anläßlich der vorgestrigen Be¬
gegnung zwischen der Groß Herzogin von Luxemburg und dem
Präsidenten Poincarä  i » Diedenhose » wurden Toaste ge
wechselt , in denen di« ausgezeichnete « Beziehungen zwischen
Frankreich und Luxemburg , sowie die gemeinsamen Beziehun¬
gen zu dem benachbarten Belgien  gefeiert wurden.

Belgische Kohlenförderung
und belgischer Staatshaushalt.

Tie belgische Sohtenförderuug ist im Dezember wegen Streik?
und Arbeitsverkürzung auf 1548635 Tonnen (Rov : 1691 745s
zurückgegangeu ; die gesamte Arbeiterschaft der Kohlenreviere beträgt
157 ? lv Mann — Der belgische Staatshaushalt verzeichnet kür 1920
bei 3331 Will Fr Einnahmen  und 8566 Mill . Fr . Aus¬
gaben  einen Fehlbetrag von 5235 Mill . Franken.

Südslavie « und die Tschechoslowakei.
* Franksurt a . 16. Febr . Der .Zsrkf . Ztg ." wird aus

Belgrad  berichtet , daß die Verhandlungen der südflavischen
Regierung mit der tschecho slovakischen Republik über Abschluß
eines Militärbündnisses  soweit fortgeschritten sind , daß
mit ihrem günstigen Abschluß in Kürze zu rechnen ist.

Rücktritt des serbische« Kabim etts.
(WTB .) Belgrad , 16. Febr . Das Südslav . Preßbureau

meldet ' Di « Negierung ist zurückgetrete «. Das Kabinett wird
von der oppositionellen Partei gebildet werden . — Prinz¬
regent Alexander  hat die Demission entgegengenommeu.
Er hat die Erledigung der laufenden Angelegenheiten dem
zurücktretenden Kabinett bis zur Bildung des neuen Kabinett»
anvertraut.

Vermlschier.
Der deutsche Kindertod.

Ein von Or . Thiele.  Minister der öffentlichen Gesund¬
heitspflege in Dresden , verfaßter Bericht über das schreckliche
Wüten der Rachitis  und anderer Kraukheiteu « Ute, de«
Kinder « der Mittelmächte veranlaßte einen a m e r t k a n t sch en
Offizier,  all diese traurigen Tatsachen einmal selbst nach-
zuprüfen . In der „Frkf . Ztg ." veröffentlicht er nun das Er-
gebnis seiner Prüfung . Aus diesem Bericht greifen wir einige
Sätze heraus , ll a . heißt es da : „Meine Feder vermag nicht
all das Entsetzliche zu Papier zu bringen , das ich zu Gesicht
bekam , seitdem ich die Volksschulen und Hospitäler besuch«
Meiner Meinung nach müßten Journalisten und Politiker , die
von den Alliierten hergesandt wurden , um die Zustände in
Mitteleuropa  nach Abschluß des Waffenstillstandes zu
untersuchen , und die berichteten , daß die deutschen Kinder nicht
am Verhungern feien , am Tage des füngsten Gerichts als
Massenmörder hilfloser Kinder angeklagt werden ." — lieber die
Zustande in Deutschland schreibt der Amerikaner : „Das ganz«
Volk ist schwach, erschöpft , abgemagert und blutarm . Dl«
Reichen mögen fa noch dem Schlimmsten entrinnen , aber die
Frauen und Kinder der Mittelklassen und die armen Leute io
Deutschland sind — ein Jahr nach Abschluß des W -ok̂ r-p»
standes — einem langsamen Verhungern ausgesetzt . Amerika!
Europa blickt dich hilfesuchend an . Die Krise muß bald Lber-
standen werden . Das amerikanische Rote Kreuz ist dein Ver¬
treter und kampfbereit . Leihe ihm deine Hilfe und mache es
so mächtig , daß es des großen Landes würdig ist, dem es an¬
gehört . Erhebe zu deinem Wahlspruch die Worte : Das ame¬
rikanische Rote Kreuz soll im Frieden ebenso mächtig sein , wie
es die amerikanischen Streitkräfte im Kriege waren ."

Das sterbende Wien.
ml . Die Tuberkulösest erblichleit Wiens  hat seit

dem Inkrafttreten des Waffenstillstandes weitere furchtbare
Fortschritte gemacht . Die Tuberkulosetodesfälle unter den
Frauen betrugen 1918 bereits 160,2 Prozent der Todesfälle von
1911, ' n den ersten 7 Monaten 1919 aber 188,4 Prozent der
Tubcrkulosetodcsfälle in den gleichen Monaten des Jahres 1914.
Viel schwerer sind die Frauen der armen Bezirke betroffen als
die wohlhabenden . In Favoriten ist . wie die „Umschau " mit¬
teilt , die Zahl der Tuberkuloietodesfälle unter Frauen  von
1914 bis 1918 aus 191.9 Prozent gestiegen . Unter den Frauen
sind iisbe ' ondcre die fugendlichen  schwerer betroffen.
Unter den 16 bis Msährigen betrug die Zunahme der Tub -' r
i ' ilolel - rNli -s' le'ii in ganz Wien 113 Prozent . Noch schwerer
betroffen ist das Kind es alter:  die Tuberkulolesterblichkeii
in ganz Wien 113 Prozent . Noch schwerer betroffen ist das
Kindes alt er;  die Tuberkulosesterblichkeit unter den 11- bis
IbiWrigen ist um 180 Prozent gestiegen : es sterben heut « also
in diesem Alter nahezu dreimal so viel Kinder an Tuberkulose
als 1914.

Die Neubildung hes Neichshesres.
Das Ne ' chshccr wird am 1 April 1920 gebildet werden.

Nach dem Friedensvertroge darf es nur 96 000 Unteroffiziere
Und Mannschaften stark sein . Auch die Zahl der Veite
festgelegt . Sie ist verschwindend gering gegen die des früheren
Heeres . Daher werden am 1. April 1920 eine große Anzahl
von Städten ihre Garnisonen verlieren . Manche Städte wer¬
den hierdurch schwer getroffen werden . Wir stehen aber hier

Amtliche Bekanntmachungen.
Ksmmunaiverband  Tal «».

Betreff : Zuckerabyabe.
Auf die von Mitte Februar bis Mitte März 1S2V lautend«

Zuckermark« entfallen 65V Gram « Zucker zu 1L8 Ut da» Pfd.
Die Herren Ortsvorsteher wollen die Einwohnerschaft hier¬

von auf ortsüblich « Weis « in Kenntnis setzen.
Talw,  den 16. Februar 192V. Kommunalvrrband:

Oberamtmann Gö ».

Oberamt Lakw.
Häutemehrerlös.

1. Gemäß Bekanntmachung der Reichsfleischsteue voin 9.
Februar 192V beträgt der Häutezuschlag für die Zeit vom
16. Februar bis 14. März 1926 einschließlich für den Zentner
Lebendgewicht für:

Rinde », ausgenommen Kälber . 87 — -4l
Kälber . . 194,—
Schafe mit vollwolligen , halblangen und kurz-

wolligen Fellen . 129.— Ul
Schafe mit Blößen . IIS .— Ul
Pferde . einsckfteßlich Fohlens Esel , Maultiere

und Maulesel . '. . 67 — Ul
Zufolge Anordnung der Fleischversorgungsstelle wird für den

Bezirk Ealw  mit Wirkung vom 16. Februar 192V ab dem
Tierhalter der volle Betrag des Häutemehrerlöses gewährt

2. Entsprechend der Aenderung der Zuschläge für Schlackt-
tiere werden die für Nutz - und Zuchtrindvieh festgesetzten
Höchstpreise von 130 -4t für .80 Kg . Lebendgewicht für die gleich«
Zeit in folgender Meise erhöht:

bei Großvieh 13V Ul -s- 87 Ul — 217 Ul
bei Kälbern 13V Ul -s- 194 Ul — 824 Ul

Calw,  den 17. Februar 1920. Oberamtmann : Gös.

vor unabänderlichen Tatsachen . Das frühere Heer ist auf Be¬
fehl der Reickisrcgierung aufgelöst Für das verbleibende kleine
Heer müssen die Garnisonen nach der Verwendungsmöglichkeit
der Truppe und nach Au - bildu '- ssarundfätzen ausgesucht wer¬
den . Bei gleicher Bewerbung sprechen natürlich die alten
Earnisonbeziebungen  das erste Wort . Für die übri¬
gen Garnisonorte besteht keine Möglichkeit , den Verlust der
Garnison auszugleichen

Eine verschwindende Charge.
Die Neuordnung des deutschen Heerwclevs brinot es mit sich

daß vom 1. April ab die Bezeichnungen Feldwebel und
Vizefeldwebel  verschwinden . Bei den berittenen Waffen
wie bei den Fußtruppen gibt es künftig nur noch Oberwacht¬
meister und Wachtmeister.

Katzenhandel.
Zurzeit werden überall lebende Katzen angekauft

Die Preise schwanken zwischen 2V und 5V Ul, da neben dem
Fleisch besonders das Fell begehrt ist.

SeiMland.
Amerikanische Kohle für Deutschland.

(WTB ) Hamburg , 16. Febr Der sapanische Dampfer »Tschi-
fuku Maru " ist mit 8200 Tannen amerikanischer Steinkohle auf der
Elbe eingetroffen . Ein Teil der Ladung ist für Berlin,  ein Teil
für Hamburg  bestimmt.

Nmerikanifierung unserer Industrie.
Wie Berliner Blätter aus Dessau melden, hat der amerikanische

Maiskonzern Stärkefabriken in Gräfenbainichen , Halle , Dessau und
Zerbst erworben Der Konzern beabsichtigt , die Fabrikbetriebe zu
erweitern und aroße Mengen Mals nach Deutschland zu liefem.

Wieder eine Reichsstelle mehr.
Eine besonders Es '' " ft  zur -na der verstats-

rvl'u. >4 es > hätten UN- her d«r» Neschr srrkps als verfallen
erklärten Ware « ist nunmehr in Form einer G. m. b. H. mit
einem vorläufigen Stammkapital von 100 000 Ul gegründet
worden . Die Gesellschaft wird der Reichseinfiihrsielle für
Lebens - und Futtermittel angeschlossenund in engster Fühlung
mit dem Reichsp>lr ^ ^ "" amsn!stersum sieben.

Erzberger-tzelsierich.
In der gestrigen Verhandlung des Prozeßes Erzberger -Helfferich

wurde der Fall Angerle erörtert . Angerle . ein Kommissär der Reichs-
wcrftenstelle . war nach Helfserichs Darstellung von dort entlassen
worden , und E ^zbergcr soll dann seinen politischen Einfluß dazu
benutzt haben , den Angerle der N -' chswerftenstelle wieder auszu¬
drängen . Zum Dank dafür soll Erzberger von Angerle später mit
Schlcichhandelswarcn versorgt worden sein. — Im Verlauf der Ver¬
handlung wurde festgestellt, daß Erzberger von Angerle Lebensmittel-
Pakete zu außerordentlich niedrigem Preis erhalten hat . Nach Aus
sage Angerlcs soll allerdings nur Frau Errberger darum gewußt
babon. — Darnach wurde der Fall Wolfs erörtert , wobei die Oefsent-
lichlcit oiis - eschl-.Wu wird.

Zur Zwangswirtschaft sür Getreide
und Kartoffeln.

Zum Wirttchastsplan für 1920/21 , nach welchem die Zwangs¬
wirtschaft für Getreide und Kartosteln beibchalien wird , be¬
merkt das ..Berliner Tageblatt " : Man mag die Fort¬
dauer des Zwanges auch in der jetzigen Einschränkung bedau
ern , aber man wird sich damit einverstanden erklären müssen,
um nicht u labschbare Gefahren für die Dolksernährung herauf-
zubcschwören . — In der „Vossifchen ZI  g " heißt es : Wenn
das Bekenntnis zur Zwangswirtschaft nur die Unmöglichkeit des
freien Handels für Nahrungsmittel - betonen wird , so ist dem
voll tominen zuzustimmen . Wenn aber ein Festhalten an den
bisherigen die Produktion hemmenden Formen der öffentlichen
Bewirtschaftung die Folge wäre , so könnte dagegen nicht nach¬
drücklich genug Stellung genommen werden . — Die „Deut¬

sch « Allgemeine Zeitung"  meint : Der Reichswirte
schaftsrat bew «ist durch seine Stellungnahme , daß er ein wert«
voller Ratgeber für die Regierung ist gegenüber dem Ansturm
beteiligter Jnteressentengruppen . — Wie da» genannte Blatt
erfährt , sind an die Ablieferer folgend « Mindestpreise  für
die Zwangswirtschaft vorgesehen : Weizen  5V -4l für den
Zentner gleich ivvv -4t für die Tonne , Roggen  45 Ut für
den Zentner gleich 900 -4t für die Tonne . Gerste und Hafer
4V Mark für den Zentner gleich 800 Mark für di « Tonn «, Kar¬
toffeln  25 -4l für den Zentner gleich 50V -K für die Tonne.

Aufrechterhaltung der Angestelltenverficherung
während des Kriegsdienstes.

Nach einer Bundesratsverordnung werden allen Kriegsteil¬
nehmer «, die vorher Beiträge zur Angestellte » Versicherung ge¬
zahlt hatten , all « »olle » Monate de» Kriegsdienste » als Bei¬
träge angerechnet , und zwar in Höh« des für Juli 1914 bezw.
vor Eintritt in den Heeresdienst gezahlten Beitrages . Di«
Anrechnung kann aber nur erfolgen , wenn vollgültige Unter¬
lagen vorhanden sind. Solche find entweder der Militärpatz
oder eine vom zuständigen Bezirkskommando oder dem letzten
Truppenteil ausgestellte Bescheinigung , dir außer dem Natio¬
nale des Kriegsteilnehmer » genaue Angaben darüber enthalte»
muß, von wann bis wann er Kriegsdienste geleistet hat.

Reichswirtschaftsrat
«nd Unternehmerorganisation.

Die süddeutsch« Industrie », Export - und Handelszeitung in
Mannheim , das Organ der südwestdeutschen Handelskammern und
zahlreicher Industrie - und Großhandelsverbände schreibt zu dieser
Frage u. a .: Der Reichsarbeitsminister hat vor kurzem erklärt , daß
an der Hinausschiebung der Vorlage über den ReichSwIrtschaftSrat
die Zerrissenheit der Unternehmerorganisationen schuld sei Dies
zeigt sich nun , nachdem der Entwurf vom Retchsrat verabschiedet
ist, in der traurigsten Weise . Arbeitsgemeinschaft , Reichsverband der
Industrie , Arbeitgeberverbände , Industrie - und Handelstag , Han¬
delskammern befehden sich nicht nur in der Presse , sondern auch bei
den einzelnen Parteien und zum Teil , sogar durch Anrufung der
Arbeitervertreter seitens der einen Arbeitgebergruppe gegenüber der
andern wegen der Frage , ob die eine oder die andere einige Sitze
mehr oder weniger im Reichswlrtschaftsrat hat . Dabei find die von
beiden Gruppen vertretenen Organisationsprinzipien der zentralen
Fachverbände und der regionalen WirtschastSkammern durchaus
gleichwertig . Hier Im Süden  besteht das dringende Bedürfnis
in allen Wirtschaftskrisen , daß nicht von verhältnismäßi-
wenigen Leuten,  die Zeit haben , in Berlin zu sitzen, da-
Wirtschaftsleben von oben herunter dirigiert wird . Aus diesem
Grunde , und nicht aus ParttkularismuS,  tritt man dafür
ein, daß die regionalen Wirtschaftskammern einen entsprechenden
Einfluß im Retchswirtschastsrat besitzen. Möge noch in letzter
Stunde die Vernunft einkehren und industrielle Vertreter beider
Gruppen über die Zahl der Sitze entscheiden und nicht die Parteien.

Zusammenschluß der Deutschen in de«
La Platastaaten.

ep . Die Not deS Krieges Mit dem Kampf g-gen alles , wa>
deutsch heißt , hat den Deutschen in Argentinien , Chile und Paraguay
die Notwendigkeit engsten Zusammenschlusses gezeigt und zu ihrem
Zusammenschluß in umfassenden Organisationen geführt . In jedem
dieser drei Länder hat sich ein deutscher Bund gebildet , der alle deut¬
schen Stammesangehörigen und Deutschfreunde sammeln und das
Deutschtum stärken will durch eine zielbewußte Pflege der deutschen
Sprache und Kultur , besonders durch deutsches Schulwesen und mög¬
lichst enge Beziehungen zur alten Heimat , der aber auch alle deutsch¬
feindlichen Bestrebungen bekämpfen und sich besonders um di« neue«
Einwanderer annchmcn will , die verschiedenen BeratungS - und AuS-
kunstSstellen für Einwanderer , die diese Organisationen einrichten,
erteilen kostenlos sachgemäße Auskunft . Auch durch die Herausgabe
von ausklärenden Schriften und die Einrichtung von Rechtsauskunfts¬
stellen leisten sie den Einwanderern wertvolle Dienste . Jeder Deut¬
sche, der in eines dieser Länder einwandert , sollte sich sofort mit dem
betreffenden Bunde in Beziehung setzen.

Die Grippe.
(WTB .) Breslau , 16. Febr . Um einer weiteren Verbrel-

tung der Grippe  vorzubeugen , sind alle Schulen  bis
zum 28. Februar geschlossen  worden.

Aus Stadl md Land.
Calw , den 17. Februar 1920.

Was allein uns helfen kann.
Die Schwäbische Liga zum Schutze deutscher Kultur ver¬

breitet die folgenden beherzigenswerten Ausführungen:
. Unsere Löhne steigen von Tag zu Tag . Aber mit ihnen noch

schneller als sie, steigen die Preise  von Nahrung . Kleidung
und Wohnung . Und wir sind nickt besser , vielleicht noch schlech-
1er daran als vorher . Denn die Gesamtmenge der vorhan-
t^ nen Güter wird doch durch die gleichmäßige Austeilung
höherer Anteilscheine nicht gesteigert , ihre Erzeugung wird viel¬
mehr durch die stetigen Lohvkämpse vermindert . Erhöht kann
die auf den Einzelnen entfallende Menge nur werden durch
erhöhte Leistung in Landwirtschaft und Gewerbe . Helfen
kann uns nur Arbeit und Ordnung.  Das Ausland
hätte Nahrungsmittel und Rohstofie sür uns . Aber w !r
können sie nicht kaufen . Denn wir haben kein Gold und unser
Papiergeld nehmen sie nicht mehr . Denn sie haben kein Ver¬
trauen mehr zu unserer Wirtschaft angesichts der gesunkenen
Arbeitsleistung und Ordnung . So wird unsere Brotration wie¬
der cherabgesctzt , und wir müssen hungern und darben . Kausen
können wir vom Ausland nur noch durch ' Abgabe von Waren.
Dazu ist aber wieder notwendig eine Steigerung  der
Erzeugnisse unserer Industrie . Vor Hunger und Not erretten
kann uns nur Arbeit und Ordnung.
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Nus Amerika wird gemeldet , es bestehe der Gedanke
eines Hilfswerks  für uns durch Versorgung mit Lebens¬
mitteln . Aber es muffe dabei die Sicherheit bestehen , daß mit
der Besserung der LebensverhSltniffe auch eine Besserung der
innerpolitischen Lage eintrete . Wenn man sehe, dah mit der
zunehmenden Widerstandskraft Deutschlands die radikalen Ele¬
mente nicht Boden verlören , sondern gewännen , so hätte man
kein Interesse daran , durch die Unterstützung Deutschlands sich
ins eigene Fleisch zu schneiden.

Und ein deutscher Arzt schreibt aus Amerika : „Sobald der
amerikanische Staat Frieden mit Deutschland gemacht hat . sollte
die deutsche Negierung in Amerika eine Anleihe  auflegen
lassen un . die Deutsch - Amerikaner  appellieren.
Diese würden eine kolossale Summe zeichnen. Denn gerade
fetzt ist der weitaus größte Teil unserer Volksgenossen in
Amerika dem alten Vaterland besonders wohlgesinnt . Voraus¬
setzung ist. daß die Streiks aufhören . Der Grundsatz immer
weiterer Verringerung der Arbeit und immer höherer Lohnsätze
muß verlassen werden . Es ist Rückkehr zum alten Fleiß , zum
alten frommen Sinn , zur alten Bescheidenheit nötige dann wird
Deutschland wieder zu Ansehen kommen, der Kredit wird sich
wieder beben"

Nur gesteigerter Fleiß jedes Einzelnen , auf dem Felde , in
der Werkstatt , in der Fabrik , in dem Büro , nur Arbeit und
Ordnung kann uns belfen.

Künstlerische Tanzaufftthrurig.
Fräulein Guste Kölle  veranstaltete gestern Abend im Bad

Hof einen künstlerischen Tanzabend . Sie besitzt einen biegsamen, ge¬
schmeidigen Körper. Raffe . Temperament. Gefühl für Rhythmus , also
alle Grundbedingungen , die man an eine Tänzerin stellen muß Was
bei einer guten Schulung -- Frl Kölle erhielt ihre Ausbildung in
der Tanzschule Herion in Stuttgart — bei solchen gegebenen Vor¬
aussetzungen herauskommt, zeigte der gestrige Abend, der sich für
die Tänzerin und ihre Mitwirkenden zu einem schönen Erfolg ge
staltete. Im großen Ganzen hatte Frl . Kölle ihr Programm recht
geschickt gewählt : sie tanzte nach charakteristischenKomvositionen
von Schnb -rt Cbovm Gossec Strauß Kreiller u a Ws Hmter
grund batte sie eine stimmungsvolle Sommerlandschass gewählt , die
sich für die meisten Tanznummern gut eignete, jedenfalls nirgends
störte Mit dem Nalsetriste von Berger  begann d'e Künstlerin
In einem einfachen, geschmackvoll gewMten Kostüm trat sie auf : sie
gab sich völlig Rhythmus der Musik hin und setzte ihn in ein
wirkungsvolles schön-? Tornksild um Am beste» gelana ihr der
Militärmorsch von Schuber!  Hser war die Uebertraguna
oes muüka'ischen Gedankens in ein lebendig bewegtes Tanzbild rest
los ge'kst Mit sahelhafter Sicherbeit zeichnete Frl Kölle die kübnen
energischen, kräftigen rhhtbmischen Linien dieses wundervollen
Marsch"? in dem Siegesiubel und Waftengeklirr und kr-"g"risck-e
Stimmung schwingen Das Kostüm war wieder mit gutem Geschmack
gewöblt b'mt. flirrend fantastisch wie die Musik t-sbll Etwa?
weniger schienen der Tänzerin die berben strengen Linien de?
Chopin schen Trauermarsches  zu liegen obwobl sie auch
damit einen vollen Erfala erzielte H>er wurde ihr Tanz beinahe
zur Pantomime wobl ans d-m Bestreben heraus den Stimmuna?
charakt-r des Marsches bis ins letzte zu erschöpfen Mit großem
Li-b-el- und eut-a-'-nder !̂»nivt ton-E ste die Gavotte von
Gossec  Dem R -ckokocharakter des Stückes enftvrechend stellte sich
die sugendtiche Künsts-mn hier im d-iftmen rosasaebenen Röckchev
m't Strümvfen und Stöckelschuhen nnaetan. in der Hand einen
Fach"' »or lind voe-üasich sfgf ge den artigen spielerisch Zappeln¬
den Tan der seichii-» R ckakamit di? so v'es S n" ssi- das r'-Wche
geschmackvolleund für die hübsche Oberfläche haste. Famos waren
auch d"r Radebkv und Rokoezy - Morlch  d "ss"n temve-a
m-ntvnlle Rbvthmen van der Tänzerin !n stürmisch dobspörausen̂ e
TovEigvren „misesekt wurden Da ? Kostüm erinnerte hier an die
ungarischen Nationa 'teachten wäbrend in d"r nächsten Rümmer den
Persischen Volksliedern  von Kn an er,  ein mit s">n"w
k,mM"riichem entworfenes Pbantasiegewand m" seinen bün'-n
Bat -Kaiten an die Schwingen eines großen erotischen M '>pd»r
fgst-ut erinnerte Statt der ausfallenden lebten Nummc- ichoß FA
Kölle e!nen Tränenwalzer  ein in dem wie bei dem Cba»-N-
schen Trauermarich d'e Pantomime wieder ük-r d»a mm Tön -er-sch-
übermog Fn v»kii»»ni '-»ckg-i-i-aemaud yi- Künstl-ein in ven-
Schs''sU"ne Fi - g ^sieid — Liebessreud " von Kr " ssler
noch einmol all die und G"schu'tsuiz ihres Körner?
ln b"mm»nastoser Kiu.gegeb-nbeit an d-e musikalischen NhvL-men

b'et"n""n w»rden von Koi-n t̂ aA Beißer  aul der P -»ri»- nnd
von g -,rn e ''b-'-st Kaufsmann  aus dem Klavier
üb"r» »m- 7 v -u an ^ ^ ' u»d
d'.e ^ onaf- Rr 6 »on Kgvdu  n »'"d-m von den beide» mit seiner
Heransorbe tuu.a d»r Stimmung und all der zarten Abstufungen
wied-rg-aeben Auch dü" schi»i"r'ge Mo -aeisouate zum Schtub wurde
in scho»"m. -s»sommensvies von d"p K»»vtern si"'»g-iiai — E? imb
v, „r <r>...r»a tz-fst- d-r? auch kür Frt Kölle die noch miß labr-eichen
B !l!Mensu"nd'» ll »-»-de _ r

Aus tt? , ldherg wlrks uns unter dem j ->. Febrt -ĝ ge
fchri >ben : Der s" zaai " t bZatt baute seine » !," br ' i ' eu

s>u t a g im Sch'-tgrzzuaK>brä, -b „ <s stier ah. Na b voran-
gegznor »er r-. -,» >>>-,kchußNk» ng. . eims .uete der Gannorstand

Vn -U'md das hu-siga» Gärtner,  hieß i'i'e '
weieuden nomen -- d-g -r Wildberg herzlich will kam men. Der

iiu .m :».,nd b"ilckjeir Ks -r das abgelgu 'cne Uebiingssi -b-,-, rvo
cki er un-»--» b--» chge rviri ' ^ chjsick-e Lage hinw 'eß, dev
-. rn .iügiiiu taumel und i-ie Touz ?»i't der.  heutigen Jugend

gerll-"!e » »'" die -r ->- - ch- !» zurück- -! -" . » »,, 'Ench - -'-
heit , e-. und . Arheit 'amkcit : denn nur dadurch
onne unsern! Vatertl nd . gestolsen werden . Die nun folgenden

Berichte der Gaube amten zeigten , daß im Nagoldgnu tüchtig
Learbeitet wurde . Turnvereine wurden neu gegründet und in

den Gau ausgenommen kn: Detlllngen . Nllhengstett.
Beschlossen wurde , am 1. Sonntag im Mat eine Gauwanderung
nach Hochdorf. Althengstett oder Altensteig auszuführen . Am
25. Juli soll der Iugendturntag  in herkömmlicher W - A--
verbunden mit Wetturnen in Wildberg  stattfinden . Der
alte verdiente 1. Gauturnwart Pfrommer  sCalw ) tritt von
feinem Posten zurück, wobei ihm vom Eauvorstand der Dank
des Gaues für seine langjährige Tätigkeit ausgesprochen wird.
An seine Stelle wird Herr Albert Riderer (Ebhausenf ge¬
wählt . Für den weggezogenen 2. Gauturnwart Rentfchler
(Ottenbronn ) wird Karl Schüttle (Ebhausen ) gewählt . Dem
Vorgehen der deutschen und schwäbischen Turnerschaft folgend,
soll in Zukunft Sport und Spiel , als Fußball , Fauste » -
Schleuderball ufio . mehr gepflegt werden als seither . Zur För¬
derung dieses Zweckes wird Fr . Stotz (Calws als Gauspiel¬
wart bestellt . In den technischen Ausschuß wird neu gewählt:
Karl Friker (Möttlingens . Nach Erledigung verschiedener
geschäftlicher Angelegenheiten schloß der Gauvorstand mit Mor¬
ten des Dankes und der Mahnung zu weiterer treuer Mitarbeit
die schön verlaufene Tagung . P.

Ernennungen.
Im Arbeitsministerium wurde eine Ministerialratsstelle

dem Reg .-Rat Staiger  und je eine Regierungsratsstelle
dem Oberamtmann Kälin  dort und dem Arbeitersekretär
Mafkntat  übertragen.

Einberufung der LandwirLfchastskammer.
Die neugewählte . Landwirtschaftskammer wird zum 24. Fe¬

bruar . vormittags 10 Uhr ; in den Sitzungssaal der früheren
Ersten Kammer einberusen . Auf der Tagesordnung steht die
Wahl von Vertretern der Forstwirtschaft , des Gartenbaus und
der landwirtschaftliche » Angestellten.

Dom Landtag.
Nach der Vertagung des Landtags werden die Auslchüffe

noch In dieser Woche ihre Tätigkeit aufnehmcn . Der Volks-
schulavsschuß tritt heute zusammen zur Beratung des kleinen
Schulgesetzes.  Der Ausschuß für Gcmeindewablrecht be
ginui erst am 25 d. Mts mit der Beratung über den Gesetz-
entwuri betr . die Teurruugezulagen für Körper schaftsbeamte.
Zum Berichterstett -r wurde der Abg . Schees bestellt.

Württembergischer Einrvohnerwehrtag.
Die Vertreter der württ Einwohnerwehren kommen am 21

u 22 Febr . in der Stuttgc rter Akademie zusammen , um über die
Richtlinien,  die dev Einwohnerwehren für die Zukunft
gegeben werden sollen , zu beraten.

Die Neuordnung des Steuerwesens.
Auf Einladung der „Rozchszenliale für Hcimatdienst " sprach

dieser Tage in Stuttgart der Leiter der Preffcabteilung im
Neichssinanzministerium , vr . Paul Beusch  über die Neu¬
gestaltung des deutschen Steuerwesens.  Er entwars ein
fesselndes Bild des ungeheuren Werkes , das die Nationalver¬
sammlung in der Steuerreform , die D rtlchland vor dem Staats-
banterott und Untergang retten will . Der Redner wies den
Gedanken , daß uns der Staatsbankerolt  reiten könne,
weit ab . Ein Staatsbankerott wäre eine Versündigung gegen
die sozialen Grundsätze unserer Zeit Gerade das meiste Geld
sei In den breiten Masten des Volks in bar oder in Spargut¬
haben . Diese Volksteile , die nur dies ihr eigen nennen , würden
am härtesten getroffen . Der Staatsbanke -Wt würde zu einem
Volksbankerott  sübren.

Die Wünsche der Kriegsbeschädigten.
Der Zculraru r̂bano oer Krieasbejchüdrgten faßte dieser

Tage in einer öffentlichen Versammlung eine Entschließung,
in der verschiedene Fordernngrn an die Stadtgemeinden ge¬
richtet werden , so die Gewährung des Minderbemjtteltenscheins
an alle Hinterbliebenen und Kriegsbeschädigten mit einem Ein¬
kommen unter 8000 At und die Gewabrung einer Beihilfe an
die Hinterbliebenen , nämlich an eine Witwe bis zu zwei Kin¬
dern 200 -tt, bis zu vier Kindern 250 und bis zu sechs
Kindern 800 -K.

Die Neuordnung des Konfirmandenunterrichts.
Vom Württemd Lehrerverein gehl uns eine Zuschrift zu,

der wir folgendes entnehmen : .
Es ist kein Zweifel , daß die Art , wie der K o n f i r m a n-

de n unterricht  seither geregelt war , sowohl den Kindern
wie der Kirche und der Schule geschadet hat . Iu Stuttgart
z. B . nahm der Religionsunterricht  während der Zeit
von 18 Wochen in jede» Woche K Stunden , also ein volles
fünftel alles Schall nterr 'chts jn Anspruch. Daß unter diesen
Umständen an eine ernste Schula -beit kaum mehr zu denken war,
ist klar. Dazu kam, daß die Konfirmanden , je mehr es der
Kon 'lrmation zuging , fast alles Interesse an der Schularbeit
verloren und mancher von ihnen geradezu verbummelte Es ist
nicht vc>n ungefähr , daß gerade während dieser Zeit Straffälle
sich häustep und statt einer Besserung der Kinder im Durchschnitt
eine Verschlechterung - ihres sittlichen Betragens festgestellt
werden mußte . Gei --iß spielen noch andere Umstünde mit , so

! ue Berührung M't ^ ä schern n.ule "er Blasien um S ' » len , die
I Aussicht auf »ie Lehrzeit ustv Die Hauptschuld »">'te  aber
! darin .liegen , daß der Siau >» u» rchch-j zu -ehr g-chi>7- und ge-
I stört -wm.de und t ;>> B -nzeN'ii 'i'n der S ' »ler i"> cr-:st"<?
I chn.il»»»> m e- »es Art !..-; :INI »erMi-'n geoangen wer . Dji-r-ll
> l-rn Zustände , die in en -"' i-idten nur zu bk'chnnl sind. , lassen
! sich auch aus d-em Lande lesistellen. In neuester Zcit hat die
j Kirche den nach der Nrsch?versizffu:>g Kinzig so' gcn - ligen

Schritt ge» !, den ^ ck- ° >- -h" a »»m » » '-i-
e»schr die Sch-:Ü.:: it zu umm.mii. Der Konsirmilnd-c.-ninterricht

-ein Lech» d»r s» »chckl> :- .».. e, mui -ern Auchabc der
Kir .ae.

Im Interesse der K-lr-üe . der Schule und der Schüler er¬
heben wir daher die Forderung : Der Konsirwandenunterricht
als Sache der Kirche ist grundsätzlich außerhalb der Schulzeit

zu erteilen . Falls er dennoch ganz oder teilweise rn die Schub,
zeit ausgenommen würde , ist der allgemeine Religionsunter»
richt entsprechend zu kürzen.

Erhöhung des Eierhöchftpreises.
Durch Verfügung des Ernährungsministeriums wurde der

Erzeugerpreis für Hühner - und Enteneier von 40 au ? KO Psg.
für das Stück herausgesetzt. Dies wird damit begründet , daß
die allgemeine Preissteigerung wie die Steigerung der Ee-
steyungskosten für landwirtschaftliche Erzeugnisse , wie der
Höchstpreise in Baden , eine Erhöhung nicht umgehen ließen.

Weitzblechbervrrtschaftnng.
Die bisherige Zwangsbcwirtjchnstung von Weißblech ist vom

Reichswirtschaftsministerium aufgehoben  worden . Zur
Sicherstellung des Bedarfs ist jedoch dem Reichswirtschasts-
ministerium monatlich ein bestimmtes Kontingent s25 000 Ein-
sachkisten) zur Verfügung zu stellen . Die übrrschießende Pro¬
duktion ist dagegen frei von amtlicher Regelung.

*
Althengstett , 16. Febr . Am Sonntag fand in der Kir -be

eine Versammlung des Evangel . Volksbundes  unter
Leitung seines Vorsitzenden , Schneidermeister Zipperer,  statt,
welche gut besucht war und in der Vr . Lempp  lStuttgarts
einen Vortrag hielt über die Frage : Hat das Christen¬
tum ! im Krieg Bankerott gemacht?  Nickt das
Christentum , so führte er aus , bat Bankerott gcwackl , widern
die christlichen Völker haben bewiesen , daß sie nickt christlich,
vom Geist Christi nicht durchdrungen sind. Uebrigens hat es
Christus auch nicht anders erwartet , vielmehr als Kenner der
Menschenherzens klar ausgesprochen , daß das Evangelium nic
die alles beherrschende Macht sein und daß neben dem Weizen
immer das Unkraut fortwuchern werde . Und weiter : der
Glaube an einen gerechten und gütigen Gott hat nur dann
Schisfbruch gelitten , wenn er mit der falschen , unchristlichen
Vorstellung verknüpft war , als ob die gerechte Sache ävßerssck
immer siegen und es dem Gläubigen äußerlich immer gut gehen
muffe. Gott will nicht, daß es uns gut ' gehe , sondern daß wir
gut werden . Der Glaube muß sich stets durch bindurch
ringen und allen Unbegreiflichkeiten des göttlichen Waltens ein
Dennoch entgegensetzen . — Der treffliche Vortrag machte aus
die Zuhörer einen sichtlichen Eindruck Es schloß sich eine Be¬
sprechung an , an der sich mehrere der Anwesenden beteiligten.

* Simmozheim . 17 Febr . Zu dem Bericht über die ö'sent-
liche Gemeinderatssitzung  vom 6. Februar wird uns
folgendes erwidert : Die F e u e r w e h r a b g a b e für aus¬
wärts beschäftigte Arbeiter beträgt 8 ^<, für am Ort Beschäf¬
tigte 15 Die Uebungen werden Sonntags abgehalten,
damit die auswärts beschäftigten Arbeiter keine Einbuße am
Arbeitsverdienst erleiden . — Es ist nicht richtig , daß der Orts¬
vorsteber die Erklärung abgegeben hat , keinen Pfennig aus
dem Ertrag des Gerechtigkeitswaldes wegzunehmen . Daß die
Gemeinde einen nennenswerten Betrag (40 000 verzins
lich angelegt hat , ist richtig : aber diese Betröge werden seit
Jahren angefammelt zur Verbesserung der Straßen , zur Ein
richtung einer 3 Lehrstelle , zur Schnlbankbeschaffung , zur Bach¬
korrektion, zur Verbesserung der Wasserleitung und zur Ver¬
besserung der öffentlichen Gebäude . Zu den ungeheuren Aus¬
gaben , die unirer Gemeinde harren , sind 40 000 ein Tropfen
auf einen heißen Stein : nebenbei gesagt , dürfen sie gar nicht
für andere als die genannten Zwecke verwendet werden . Seit
1014 ist der Gemeinde die Auflage gemacht , verschiedene bau¬
liche Verbesserungen am Pfarrhaus vorzunehmen , was jedoch
bis heute noch nicht geschehen ist. Da die Gemeinde laut Vor¬
anschlag 1918 über keine Mittel verfügt , so hat der Gemeinde¬
rat beschlossen, aus Mitteln der Waldkaffe der Kirchenpflege zu
gen . Zweck 4000 zu überweisen und 60 -K an die nutzungs¬
berechtigten Bürger zu verteilen , nachdem erst vor einigen
Wochen 100 -4t verteilt worden sind. Wenn in Simmozheim
jährlich zurzeit durchschnittlich 8 Naumi » kter Holz . 50 Büscheln
Reisig und 100 bis 200 -4t in bar an Bürgernutzen verteilt
werden , so ist dies sicher keine Schmälerung des Vürgernutzens.
Bielleicht ist das Oberami so freundlich und schaut einmal nach
unserm sogen . Gerechtigkeitswald , der sicherlich ein der freien
Verfügung der bürgerlichen Gemeinde unterstehendes Wald-
gruntstück ist, dessen Erträgnisse nach Art . 126 Gemeindeordnung
in erster Linie zur Bestreitung der Ausgaben der Gemeinde zu
verwenden sind. .— Von unserm Ortsvorsteher  können
wir ruhig sagen , daß er — obwohl noch jung an Jahren —
während seiner kurzen Amtszeit schon sehr segensreich in unsrer
Gemeinde gewirkt hat und eine Fülle von Arbeit , die beinah -,
über Menschenkrcirt gebt , geleistet bat.

(SEB .) Von der Enz 16 Febr Im Genieindcrat hielt Ober
banrat Gugenhahn von der Ministeriasebteiliina für S 'roken- und
Wasserbau einen Vortrag , in dem er die Pläiic zur Wasserkraft
Nutzung der Enz zwischen Kälber- und Windhvfsäamiihle erläutert«.
Der Gewcind 'rat beschloß, die Pläne zu einer .Kraftanlage ansar-
beui'n Ni laben , die über 4 Millionen Küowaltsiuiidcir elektrischer
Euer»»- erzeugt

(SER .) .Heb- lfingen . 10 F Br . Am Sonntag fand hier die
-' . 'ck .»»nn »! --. d' e Franc d-r EB » -»-iL »uz r ich Ztut . z.' rl sioil.

Es ergab kick «-Ine bed<-,ckendr rl»-it s ' r ' die Ei » -ei»ebit :ing,
nämlich 0 ' Fnun -n. »Bn -md g.-gen die l-Rvg .'meiirdung nur 112
Stimm " .» ! a- L Aon wur 'n-n.

(SEB ) lllm , 16 Febr. Am Snnnr -ig abend fand In der
.hiesig -» "» "ine B » »!>» - Aük-'üferungs-
sa-dn- a -.-' r .-'iu'k-r.'n statt, in der der SE " , ,,,-sinnd Dr Kchrvin'-IM«

! !,w»cr >n ,'-"',stcn men gen S'Oe'En tre'f-n»e M - si'»-»»nen m-E-'e.
Die i '-isimg 'i' .'srr Frag » liege beim Belke , die nur mit ejner» Air »,
»:»B nB»i ir ,'»en ÜI»- I >-!U ' :» " e'n-'
gebracht, d!» von »er a»s atz-n - i - E
"st,en Neni !i'»» >!i,y «—illii,» 'wrri »

Fü " die 0 - i, . z- Derrr .: H. O. R ö -z e r , -Dal « .
Druck und Verlag aer A . ülschtägcr 'icheu Pn -hrriniercr . TalM.



LtSWche Lete«Mlttel'Msirze.
Am Donnerstag , d. 19. Februar,

vormittags von 8 —12 Ukr , werden
auf dem Rathaus Zimmer Nr . 8 die
seinerzeit bestellten billigeren Teig¬
waren ausgegeben . Preis 45 Pfg.
das Pfund . Aus eine Person ent¬
fallen 500 Gramm . Kleingeld ist
mitzubringen.

Allgemeine SrtrbMSenkasse
si-r de» Mrmtjdezirll Cal».

Bor Inanspruchnahme von

DamMenhilfe
ist bei der Kasfenoerwaltung (Schalter !i) bezw. örtlichen
Geschäftsstelle (Schuitheißenaml ) ein

Ammei; sSr JaMeamgehörige
anzufordern.

Talw , den 16. Februar 1920.
Kasfenoerwaltung : Protz.

Simmozhetm

Nächsten Dienstag » den 24 . Februar , nachmittags
2 Ahr . werden

PllMlhch

7,30 5m . Pappelholz
IM öffenilichen Ausstreich verkauft.

Gemeiuderat.

V enrd enfla nellen

vovm . I . Strudle,
, Dalw , m» Markt.

feinste Lilienmilchseife,
Boraxseife,
Mandelseife»
Ctrhopeife,
Tssrschnrefelseife

so lange Bor, «! Mb . 47 .cz per Dutzend

N . Waqenmattn , Stuttgu ^ , Lidanonstr . -11.

Junge Frau mit einem
li nde jucht kleine möblierte

Mhilung
ode, »hon bei ncl er
Funnlt

Ano unter H 89 »u
dieG titelte des Blatte»

Kl » neuen, reinwollenes,
>ve.,jes

Äiimeii-

sSWMttiel' t!
ist preiswert z„ .Zinsen

Durch wen, sagt nie Ge-
schSittstelte des Plattes.

Li >!i,> , ' r

Heu
und 8 —4 Zentner

Stroh
itn -, zu v-rkausen.

tiälicrcs in der Geschäfts¬
stelle des Blatte ».

Zirka 15 Ztr.

eu
gibt ab.

er, jagt «die Geschästr-
stclle des Blattes.

Zwei ältere Leute mit
einem Kind suchen für dau¬
ernd eine

2 - Zimmer-

Wshiiung
in Calw oder Umgebung.
Aag - t ote uni St . -Man di«
Gc, .,jU!t»steile de tiattes.

Maulwurf»
Felle

kmift das Stück zu

IS Mark.
Oberreichenbach.

Suche ein ge junge

Henne«
evtl , samt Hahn zu Kausen.

Heinr . Wurster,
Unterreichenbach.

Unterzeichneter verbaust
rinei . re »rassigen, gelben

ZLaUe

Zuchthahn,
1918 er Brut.
W . Binder . Ernstmüh ?.

Georgenäu Lslw.
Frettag , de« 20 . Februar , abends 7 t - Uhr wird

Herr Kapellmeister Richard -Heübronrr
emen

Bortrag Wer3oh. Seb. Blich
md sei»e Wrisser Heimat

halten , der von
musikalische « Darbietungen

umrahmt sein wird . Hiezu wird Jedermann frcundlichst
eingeladen.

Ealw , den 16. Februar 1920.
Der Georgenüumsrat : Dr . Knobel,  Bors.

vnserk Le8§k8kr§8§«Ue lst dereit
Vsbsn

kür üle Vremrveilüe
ln Lmoksnr rv nskmen Unü

weNerrulsklen.

Auf I . März wird ein

Mädchen
qesucht, welches selbständig
kochen kann

Monatlich Mk . 60 —
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle des Blattes.

ein fleißiges , ordentliches,
sür besseren Haushalt sofort
oder später gesucht.
Frau Emma Burghard,
Pforzheim , Zerrennerstr . 1.

Zm Mark
sind aufI. Hypothek
WzMheil.

Gefl . Angebote unter H . 3S
an dir Geschäftsstelle d. Bl.

Wolle!
wird gereinigt und

kardiert je nach
Qualität

auch gesponnen
EmilG. Widmaier,

Bahnhosstraße.

Jüngeren , ehrlichen

Knecht
sucht für sofort

Köhler , Talmühle.
Suche per 1. März oder

später ein in der Hausarbeit
bewandertes , fleißiges , braves

Mchen.
Frau Wilh . Günther,

Piorzheim,
Kaiser -Fnedrichstraße 32.

15 Jahre alter , krästiger
Bur ' che' sucht

Lehrstelle
als Schreiner . Eintritt

chosort. Zn erfragen in der
Geschäftsstelle des Blattes.

Verloren
ging gestern abend ans dem
Wege vom Kaffee Hanimer
bis Tanneneck eine silberne

Damenuhr
mit Lederarmband.

Abzugebcn gegen gute Be¬
lohnung in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Entlaufen
ist ein gelber

Dachshund
(Hündin ). Abzugcben gegen
Belohnung bei

Michael Holzinger in
Giiltllngen.

Vor Ankauf wird gewarnt.

Verlaufen
hat sich «ln

Hühnerhund,
braun , mit weihem Fleck.
Mitteilungen erbeten an

Amtsdiener Fischer,
Neubulach . Telefon 1.

I Paar neue

Gebirgrstiefcl,
Nr . 40 , sowie ein

Kmslrmasdeshit
sind zu verkaufen

Metzgergaffe 3201.

ük lüüv kl.
klsulwurk

MteiWliMii
IS Nk.

ü!!e kwüern keile
lllicli llüerköcdm

IVoiKzerben von Wellen.

L . Nairekkoker,
motternv ? iv5ou8ütopserei,

pkorriieim,
kinstenstr . 52 . Hton150l.

A.Öelschläger'ich«Buchckruckerei, Galw

wir hatten uns zur sauberen Herstellung aller

Oruckarbeilen
bestens empfohlen . Unser reichhaltiges Schrif¬
ten - unä Siermaterial , unsere vorzügliche
maschinelle Einrichtung setzen uns in <Ien
Stauch alle in llnstustrie - , Hanäels - unst Ge¬
werbebetrieben benötigten Drucksachen rasch
unä preiswert herzustellen . — Der neuzeit¬
lichen Geschmacksrichtung Rechnung tragench

ist unser bestreben äarauf gerichtet,
alle Aufträge in vornehmer,

gestiegener Ausstattung
zur Ausführung

zu bringen
*

Ostelsheim. Neuhengstett.
Einen Wurs 6 Wochen alte

»k RWWlk
haben zu verkaufen

Niiilh-
schmeme

Kopp , Gehring und Krämer . Müller.
verkauft

Weinmann , Lammwirt.

Neuweiler —Martinsmoos.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren >' »s Brroandte , Freunde und

Bekannte zu imstrer uu>Donnerstag , d. 19 . Febr.
1920 im Gasthaus zum . Lamm " in Neuweiler
stattfindrnden

Hochzeits-Feier
freundllchst einzuladen.

Friede . Wilh . Bühler.
Sohn des -st Friedr . Bühler , Holzhauer

in Neuwciler,
Dorothea Kolmbach,

Tochter des P Mich . Kolmbach , Küfer,
in Martinsmoos.

Kirchgang um ' /- 12 Uhr in Neuwciler.

-».W
- Calw und

Nmgebg.
e. G . m. b. H.

Nächsten Samstag nachmittags von 3 Uhr an wer»
den im hiesigen Laden die

Hausanleilscheine
ausgegebcn und die Beträge hiesür, soweit nicht schon ein¬
gezahlt . in Empfang gcuoiiimen . Der Vorstand.

Klee - Samen
zu haben bei

Karl Schlag, Bad Liebenzell, gegenüberd. Post.

>veräen nucst 6en neuesten
Mustern umiussoniLrt bei

8c!ir!dls, ü-äzlrssüs.
» . _

Din heute Dienstag , den 17 . Februar,
nachmittags von ' 24— ^26 Uhr

in Cal» im Hotel„Mitt"Zimmer Nr.Z.

MM  MM NU
zu« Wen MN

kein Zahn unter Mk . C W.
Zahle je nach Wert bis Mk. 100. - und mehr.

Kautabak
empfiehlt

Friederike Pfeiffer
Hirsau.

2, zum drittenmal , trächtigeM WklI
verkauft wegen Futtermangel

Karl G reiner.

Lvök
Mg.Beleih-«.PriM-Mleheo-Mslalt
Iammstr . Lahr in Baoeü Ecke Kaiserstr. 80.

Geschäftstätigkeit:
Dorschntzsrelr Gewährung von Darlehen zu produktiven
Zwecken qeqen bequeme Ratenrückzahtung an Personen
jeden Standes . — Klein -Finanzterungen mirijchastlich
qeiundec Geschäfte. - Kurze Kredite  sür emwand rei
^Larentrausa 'i ioklen. — Bieie t--.ziundigie Dtuikschreiven
ben-eisen die rasche , verschwiegene und sür die Kunden
angenehm » Geschästsabmiklung . Gekürzte Briefaufschrift:

-Völ ) ä,Lai,r in Broen_

Günstige Gelegenheit
sür Zimlnermeist̂r.

Wir haben zur Herstellung von einfachen Arbeiten

laufende Aufträge
für das ganze Jahr

n geeignete Zimmermeistcr zu vergeben . Nähere Angaben an

Stefan Gerster, Reutlingen»

Schreibmaschine
mit sichtbarer Schrift zu
zu Kausen gesucht.

Angebote unter Sch 87
an die Geschäftsstelle dieses
Blattes

„Mssin"

K o p i l ä u 8 v
Igjckls »allere -, netimen ru
baden in cterdleueiiXpotbek!
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